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TÜRKEI AM SCHEIDEWEG

AGA-PRESSEERKLÄRUNG ZUM BEITRITTSPROZESS DER TÜRKEI

Berlin, den 11. Juli 2006. – Morgen, am 12. Juli, wird die Kommission für Auswärtige 
Angelegenheiten des Europäischen Parlaments über den Resolutionsentwurf zum 
jährlichen Fortschrittsbericht der Republik Türkei abstimmen. Sie wird außerdem 
über 343 Ergänzungsanträge zu dem von Camiel Eurlings (Niederlande) erstellten 
Fortschrittsbericht entscheiden müssen. Abgeordnete der wichtigsten 
Parlamentsfraktionen haben darin die Türkei aufgefordert, bedingungslos die 
Blockade gegen Armenien aufzuheben und den Völkermord an den Armeniern als 
Vorbedingung für den EU-Beitritt anzuerkennen.
 
Vor dem Hintergrund der Debatten im Europäischen Parlament, der Europäischen 
Kommission sowie im Europarat mehren sich in Europa Skepsis und Ablehnung 
gegen den Türkei-Beitritt. Es scheint, als gebe sich der „Tiefenstaat“ besondere 
Mühe, um solche negativen Reaktionen hervorzurufen. In drei Bereichen sind die 
Entwicklungen besonders beunruhigend:

- Anhaltende Zensur und strafrechtliche Verfolgung von „Dissidenten“: 
Schriftsteller, Verleger und Menschenrechtler werden in der Türkei weiterhin 
verfolgt, falls sie den Völkermord an den Armeniern als historische Tatsache 
darstellen. Als Kläger tritt in solchen Meinungsverfahren regelmäßig Kemal 
Kerincsiz auf,  der Vorsitzende des türkischen Anwaltsvereins. 

Die  Staatsanwaltschaft  hat  im  Strafverfahren  gegen  den  Verleger  und 
Menschenrechtler Rağıp Zarakolu jeweils 7,5 sowie sechs Jahre Haft für den Druck 
der Übersetzungen zweier armenischer Autoren beantragt: „The Truth will Set Us 
Free“ beinhaltet die Überlegungen des in London lebenden Autors George Jerjian 
zur  Aussöhnung  zwischen  Armeniern  und  Türken.  Das  Tagebuch  des  Arztes 
Garabed  Chatscherjan  beinhaltet  einen  Augenzeugenbericht  der  vorsätzlichen 
Brandschatzung und Vernichtung der christlichen Viertel der ionischen Hauptstadt 
Smyrna (heute Izmir), nachdem die ungeschützte Stadt im September 1922 in die 
Hand kemalistischer „Befreiungstruppen“ gefallen war. Im Strafantrag wurde das 
Chatscherjan-Tagebuch  als  „Herabsetzung  des  Türkentums“  sowie  als 
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„Verunglimpfung  der  Armee“  bezeichnet,  das  Buch  Jerjians  soll  angeblich  das 
Ansehen Mustafa Kemals beschädigen. 

Ebenfalls im Juni 2006 zeigte der ultranationalistische Vorsitzende des 
Anwaltsvereins die türkische Autorin Elif Şafak wegen angeblicher “Beleidigung des 
Türkentums” in ihrem ursprünglich Englisch verfassten Roman „Vater und Bastard“ 
(März 2006) an. Ebenso wie ihrem Kollegen Orhan Pamuk wird ihr ein Verstoß 
gegen Artikel 301 des Strafgesetzesbuches der Türkei angelastet. Der Strafantrag 
stützt sich auf zwei Abschnitte des Romans. In dem einen äußert sich eine der 
weiblichen Romanfiguren verärgert über Nationalisten, Sexisten, „unsere Vorfahren“ 
etc. „Außerdem schuf ich einige armenisch-amerikanische Charaktere, die in der 
Diaspora leben und ihre Meinung darüber äußern, was 1915 geschah und die kritisch 
gegenüber der offiziellen türkischen Version der Ereignisse eingestellt sind“, 
erläuterte die Autorin.

Der Anwaltsverein stellte sogar gegen Garegin II. Strafanzeige wegen „Beleidigung 
des Türkentums“, nachdem das geistliche Oberhaupt der armenisch-apostolischen 
Kirche bei seiner ersten Pontifikalreise in die Türkei im Juni 2006 sich am 25. Juni auf 
einer Pressekonferenz die Anerkennung des Völkermordes an den Armeniern 
gefordert hatte; der Genozid sei eine unbestreitbare Tatsache. Garegin II. sagte 
wörtlich:  „Für unser Volk gibt es keine offene Frage. Dies ist etwas, was geschah 
und anerkannt werden muss. Die Frage des Genozids wird seit 90 Jahren von 
Akademikern erforscht.“ 

Das Oberhaupt der armenischen Kirche in der Türkei, Patriarch Mesrob Mutafjan, 
kritisierte  den  Strafantrag  des  türkischen  Anwaltsvereins  in  kennzeichnender 
Vorsicht: „Obwohl die Rechtsprechung von der Exekutive unabhängig sein sollte, ist 
die Art und Weise, wie sich diese beiden Gewalten in der Türkei widersprechen, 
höchst seltsam. Während der Regierungschef und der Außenminister der Türkischen 
Republik  eine  gemeinsame Erforschung der  Katastrophe von 1915 mit  Armenien 
vorschlagen,  zeigt  die  Jurisdiktion  Null  Toleranz  gegenüber  abweichenden 
Vorstellungen. Wie kann unter solchen Umständen der vorgeschlagene Prozess des 
Dialogs  und  gemeinsamen  Studium  stattfinden?“  Etwa  50  Eier  werfende 
Demonstranten hatten  bereits  bei  der  Einreise  des  Katholikos  aller  Armenier  am 
Flughafen randaliert.

Angriffe auf christliche Geistliche in der Türkei
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Der  Mord  an  einem katholischen  Priester  in  Trabzon  und der  Angriff  auf  einen 
Franziskanerpater in Izmir markierten in den ersten vier Monaten 2006 die Zunahme 
antichristlicher  Gewalt.  In  Izmir  und  Kayseri  wurden  eine  griechische  bzw.  eine 
armenische Kirche Ziel von Brandbombenanschlägen, wie in den 1990er Jahren.
Nach einem weiteren Angriff auf einen katholischen Geistlichen aus Frankreich in 
der Stadt Samsun am 2. Juli 2006 sprach sich Kardinal Walter Kasper, ein führender 
Vertreter  des  Vatikans,  in  einem  Interview  mit  der  italienischen  Tageszeitung 
„Corriere de la Sera“, gegen eine Aufnahme der Türkei in die EU aus: „Wir meinen, 
dass die Türkei noch nicht bereit zur Integration in Europa ist. Wäre sie ein wahrhaft 
säkularer Staat, dann wäre sie fähig, Religionsfreiheit zu garantieren. Derzeit aber ist 
die Lage in dem Land sehr angespannt und minderheitenfeindlich.“

- Militärische Angriffe auf den Nordirak
Anfang Juli 2006 beschloss türkische Artillerie fünf kurdische Dörfer im 
nordirakischen Bundesstaat Kurdistan; Ende Mai 2006 waren die beiden christlichen 
(chaldäischen) Dörfer Dore und Kani Masi beschossen worden. Die Gesellschaft für 
bedrohte Völker sprach sich darauf hin entschieden gegen den EU-Beitritt der Türkei 
aus: "Wer friedliche Nachbarn angreift, gehört nicht in die EU!" 

Unser Fazit
Verglichen mit 2005 hat sich die türkische Reformbereitschaft deutlich verringert. 
Fremden- und Minderheitenfeindlichkeit wachsen, der Nationalismus ist wieder im 
Anstieg.  In vielen Bereichen der Gesellschaft, vor allem aber bei den kollektiven und 
individuellen Rechten von ethnischen und religiösen Minderheiten sind sogar 
deutliche Rückschläge zu verzeichnen. Sie gehen mit einem wachsenden Misstrauen 
gegenüber Europa und den USA konform sowie mit dem Gefühl, von „den“ 
Christen bedroht zu werden. Türkischen Meinungsumfragen zufolge ist die Zahl der 
Europa-Befürworter von einstmals 70 auf 16 Prozent gesunken. Gelenkt und geleitet 
von ihren Meinungsbildern, scheint sich die Gesellschaft der Türkei einzuigeln. Es 
besteht die Gefahr, dass eine historische Chance zur grundlegenden Verbesserung 
verpasst wird.

Die  Einbindung  in  europäische  Rechtssysteme  und  Wertnormen  bleibt  aber  die 
einzige Chance für Millionen Menschen in der Türkei  auf eine Verbesserung der 
Menschenrechtsstandards. Nicht von ungefähr bevorzugen türkische Nationalisten 
eine  „privilegierte  Partnerschaft“  des  Landes,  um europäischer  Einmischung und 
Kontrolle  zu  entgehen,  bei  gleichzeitiger  Fortsetzung  von  Zahlungen  und 
Zuwendungen. 
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PRESS RELEASE
Mother See of Holy Etchmiadzin, Information Services
Address:  Vagharshapat, Republic of Armenia
Contact:  Rev. Fr. Ktrij Devejian
Tel:  (374 10) 517 163
Fax:  (374 10) 517 301
E-Mail:  ktrij@etchmiadzin.am
Website:  www.armenianchurch.org
June 29, 2006
 
OfficialEnglish Transcript of the Press Conference by His Holiness Garegin II
SupremePatriarch and Catholicos of All Armenians
 
At the Armenian Patriarchate of Constantinople
Kumkapi,Istanbul, Turkey
25 June2006
 
Themoderator of the press conference was Ms. Luiz Bakar, spokesman for the Armenian 
Patriarchate of Constantinople. His Beatitude Archbishop Mesrob Mutafian, Armenian 
Patriarch of Constantinople introduced His Holiness.
 
HisBeatitude Mesrob Mutafian:  Welcome, dear friends.  HisHoliness has allocated one half 
hour from his itinerary for today to be withyou.  He is here on a pontifical visit upon the joint 
invitation of the GreekPatriarch and the Armenian Patriarch of Constantinople.  He will be 
with usuntil June 27.  Prior to his visit, a number of strange news stories appearedin various 
media and news outlets, which caused us amazement.  The articles hadstated that the 
Armenian community and the Patriarchate were anxious with thisvisit; however there was no 
such unease in the community.  Up until this point,the visit has been progressing as planned.  
The first two days of the visit,the Catholicos was the guest of the Greek Patriarch, according 
to theiritinerary; thereafter we visited Armenian churches and the sites and museums 
ofIstanbultogether.  Since our time is limited, I request that there be no repetitions 
ofquestions.  You may now ask any questions which you desire.
 
Question: Your Holiness, you are here as the guest of the Greek Patriarch.  He is 
makingefforts directed at bringing the two Churches closer.  What is your opinion onthis and 
what will be the steps you implement?
 
HisHoliness Garegin II:  We are visiting Constantinopleupon the invitation of the Armenian 
Patriarch and the Greek EcumenicalPatriarch.  We have come on a pontifical visit to the 
Armenian Patriarchate of Constantinople and a fraternal visit to theEcumenical Patriarchate.  
As part of our visit (with the Ecumenical Patriarch),there were meetings between the clergy of 
our Churches, where we discussed thetheological and dogmatic issues about which there has 
been ongoing dialogue forquite a long time; meetings have occurred and will continue to take 
place.  Thepurpose of our visit to the Ecumenical Patriarch was the reinforcement 
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andstrengthening of the brotherly ties between our sister Churches, as well as thecontinuation 
of the existing collaboration between our Churches with a newspirit and new warmth.
 
Question: During your meeting with the Governor of Istanbul, you stated that you arepleased 
with the regular (airline) flights between Yerevanand Istanbul,however similar steps must 
continue.  What do mean by -steps-?
 
HisHoliness Garegin II:  We expressed our satisfaction thatYerevan-Istanbul flights occur 
regularly.  As you are aware, our country- the Republic of Armenia - is inclined to improve 
relations withTurkey,and we are certain that as a result (of those improved relations) we will 
findsolutions.  We shall be able to concurrently search for and find solutions tothe issues that 
exist in the relationship between our two peoples, one examplebeing the issue of the 
Genocide, of which you are aware.
 
Question: As you just mentioned, the issue of the Genocide exists between Turkey and 
Armenia.  We, meaning the opinionof Turkish society, are not limited by the Armenians of 
Armenia.  We see threegroups of Armenians:  Diaspora, Armenians of Turkey, and Armenia.  
What are your thoughts? During these deliberations, whom must Turkey consider?  And 
theArmenians, whom do they consider - the Turkish government or-?  Asyou know, this issue 
is being discussed in certain Turkish intellectualcircles.  In different universities, specifically 
the University of Bilgi,this issue has been discussed during different symposia where the 
ArmenianPatriarch Mutafian was also present.  Taking the aforementioned intoconsideration, 
I want to ask two questions:  Who must represent the Turkish andArmenian sides and what 
steps must be taken?  And the second question, how doyou evaluate the atmosphere of 
democratic debate in Turkey?
 
HisHoliness Garegin II:  We are one people; dispersed throughoutthe world.  However, we 
are a people that have statehood.  And naturally, the Republic of Turkeycan discuss these 
issues and find solutions with the Republic of Armenia. For 90 years, the issue of the 
Genocide has been researched by the academics ofthe world, and manifold volumes have 
been written.  For our people, theGenocide is not a matter for research - it is a reality of fact 
thathappened, which must be recognized.  That (recognition) is naturally thedesired option, 
but a negative position can also be taken on this issue.
 
If academic conferences inTurkeyare intended to present the actuality of the Genocide to 
Turkish society, thenit shall be possible to welcome them.  If they are politically motivated, 
tofurther the position of denial, naturally that won't have a positiveinfluence on resolving this 
issue.  We are satisfied to see that in the life ofTurkish society, within democratization 
processes, people are speaking andreflecting on the issue of the Genocide during the First 
World War to a certainextent.
 
Question: During his meeting with the governor of Istanbul,the Catholicos stated, -A 
certainamount of progress is noticeable in Turkish society.  If necessary steps aretaken,  
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everything can be much better.-  These words weretranslated by (Armenian Patriarch) 
Mutafian.  What is lacking in the life ofTurkish society and what did you have in mind?
 
HisHoliness Garegin II:  During our conversation with thegovernor, we have said that we 
are pleased, that in the life of ethnic andreligious minorities, as it relates to the Armenian 
Apostolic Church and the EcumenicalPatriarchate, some concerns are receiving their positive 
solutions.  We can seethat for many decades, it was impossible to renovate the (headquarters 
of the)Patriarchate, and today we see it restored.  Permission has been granted, andchurches 
are being repaired.  However, we noted that there are a certain numberof other concerns, the 
resolution of which would benefit the greaterstrengthening of community life.  For example, 
among these issues are propertyrights and organizational matters for educational activities.
 
Question: The Catholicos stated that the two states must discuss the issue of theGenocide.  
However in recent times, discussions were held in Turkey when two Armenians of 
Turkeyparticipated, among them Hrant Dink.  The law which was being debated in France, 
whereby the deniers of the Genocidewould be held criminally liable, was opposed by nine 
Turkish intellectuals whosent a letter to France. They asserted that expressing a viewpoint 
about the Genocide must not haveconsequences.  This is one example of the fact that 
Turkeyand Armeniaare not alone in debating this issue, and that there are other states, 
whichmake decisions in their parliaments about the Genocide.  In this regard, theissue 
assumed an international character.  What is your opinion?  Is it correctfor other states to be 
drawn into this matter?
 
HisHoliness Garegin II:  Genocide against any nation is notlimited to the life or borders of 
one people.  Genocide does not recognizeethnicity.  Genocide envelopes all of mankind.  And 
for that reason, whensimilar actions are being committed in any corner of the world, states 
andnations raise their voices in condemnation, to prevent similar incidents in thelife of 
mankind.  Only in this manner will it be possible to keep mankind freefrom similar tragedies.  
 
Regarding the first partof the question, that should only Turkeyand Armeniabe concerned 
with this issue, we wish to further clarify that the Armenianpeople have statehood.  But the 
issue concerns all Armenians.  Armeniansdispersed throughout the world.  Every single 
individual Armenian.  However thebody that represents the rights of the nation, and 
guarantees those rights,obviously, is the state.
 
Question: The Catholicos says that the issue of the Genocide for Armenian society is notone 
that needs research, rather it is reality.  Does this position not obstructthe resolution of this 
issue, perhaps, since the Turkish side continues to denythe Genocide?  In other words, is it not 
possible to study the Genocide?
 
HisHoliness Garegin II:  Obviously, if Turkey denies (the Genocide), it isimpossible to 
resolve this issue.  If the facts are present, then what's the point in discussing the necessity to 
debate the facts?  There must be thewill to record, confirm and accept the facts.
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Question: What do you propose as a way of resolving this issue?
 
HisHoliness Garegin II:  We believe that as many states andcountries have done, Turkeyalso 
has the capability to conduct the corresponding studies, and add its nameto that list of many 
countries, by recognizing the Armenian Genocide.  Armeniahas never held similar 
deliberations with any of the other countries who haverecognized and condemned the 
Armenian Genocide.  Because the facts exist, theycan be studied, and based upon those facts, 
a decision and position can bemade.  This cannot be or be proposed to be an issue which 
necessitatesdiscussions.
 
Question: You say that to keep humanity free from the repetition of similar sorrows, thatthey 
must be studied and accepted.  But have you ever made a statementregarding the events 
taking place in Iraq,which is very close to both Turkeyand Armenia? As you are aware, the 
intervention of the United States of America is presentthere.  What do you think about this, 
and what are you doing about it?
 
HisHoliness Garegin II:  We as a Church, express our voice ofindignation on every occasion 
when a hand is raised against the greatesttreasure of God's creation - human life.
 
Question: You visited the seminary on the Island of Halki.  What are youthoughts, since that 
seminary is not operating at present?
 
HisHoliness Garegin II:  I am pleased with the process ofdemocratization which is taking 
place today in the Republic of Turkey. And I am certain that in time, all those issues will find 
their positivesolutions.
 
Question: Did you like Istanbul?
 
HisHoliness Garegin II:  We have not had the opportunity to see Istanbul.  But in thesepast 
few days, we mentioned in our remarks that in Istanbul, there are many valuable andbeautiful 
buildings, churches, etc.  However, the most valuable, the mostbeautiful for me is our people, 
our community, for whom we are conducting ourPontifical Visit.  Having this as our primary 
concern, naturally, we haveallocated all of our time for the strengthening of the spiritual life 
of ourpeople and to the work of reinforcing their faith.  Nevertheless, I am certainthat another 
opportunity will be created, and we shall be able to have thenecessary amount of time to see 
the sights of Istanbul.  For example, yesterday, we wereable to visit the Dolmabahçe palace 
museum and the Hagia Sophia, which greatlyimpressed us.
 
Question: There is a report that you desired to pray when at the Hagia Sophia, but 
wereprohibited from doing so.
 
HisHoliness Garegin II:  We are not aware of any suchoccurrence.
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Question: From the first day of your visit, there have been protest demonstrations.  Whatdo 
you think about this?
 
HisHoliness Garegin II:  The protest demonstrations in no wayaffected neither our mood nor 
our mission.  We would prefer that there be noplace for similar demonstrations in the 
relationship between our two peoples. We are destined to live side by side as neighbors, and 
therefore it is necessaryto cultivate, educate and nurture appropriate relationships between 
neighboringpeoples.  I am convinced that in my next trip, we won't see similardemonstrations 
or expressions.  And even if there are protests such as these,we must understand that we still 
have work to do, both of us together, toexclude similar occurrences.
 
Question: During the Eurovisioncompetition, Turkey gave 10points to Armenia. How do you 
evaluate this fact?
 
HisHoliness Garegin II:  We see nothing negative in this.
 
Question: Is this perhaps a step forward on the part of Turkey?
 
HisHoliness Garegin II:  Of course, it is a step, which must bepositively assessed.  God 
willing, that this positive course leads us to theresolution of the fundamental issue.
 
Question: Although your visit was not -official- in nature, you were receivedby the governor 
of Istanbul. An occurrence such has this has not happened since 1961.  What do you 
thinkabout this?  Do you asses this as a positive step?  Were there any othersimilar offers?  If 
yes, then for what reason did they not occur?
 
HisHoliness Garegin II:  We recognize our meeting with thegovernor as a display of his 
appreciation for the Armenian community, and theirimportant contributions and service to the 
life of Turkish society.  We havenot had nor do we have any objections to meeting with any 
state official,whether the suggestion is made by our community or by any other entity.  
Therewas the concept, at one time, to organize a meeting with the religious leaderof 
Turkey,but it became unfeasible to bring it to fruition.  The reasons being that thecongestion 
of our itinerary for this trip did not provide the opportunity.
 
We express our thanks forthis meeting and for such an open discussion.  We wish you all the 
best.
 
##
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Ø³Ûñ ²Ãáé ê. ¾çÙÇ³ÍÇÝ 

î»Õ»Ï³ïí³Ï³Ý Ð³Ù³Ï³ñ·                                                                                 

Ð»é.: (374 10) 517 128

Ð»é³ïÇå: (374 10) 517 301                                                                   

¾É-÷áëï: holysee@etchmiadzin.am

îÝûñ»Ý` î. ì³Ññ³Ù ùÑÝ. Ø»ÉÇùÛ³Ý

 

Ü.ê.ú.î.î. ¶³ñ»·ÇÝ ´ Ì³Ûñ³·áõÛÝ ä³ïñÇ³ñù ¨ ²Ù»Ý³ÛÝ Ð³Ûáó Î³ÃáÕÇÏáëÇª 
ÂáõñùÇ³ÛÇ Éñ³ïí³ÙÇçáóÝ»ñÇ Ý»ñÏ³Û³óáõóÇãÝ»ñÇÝ  ïñí³Í Ù³ÙáõÉÇ ³ëáõÉÇëÇ 

ëÕ³·ñáõÃÛáõÝÁ 

Î. äáÉëÇ Ð³Ûáó ä³ïñÇ³ñù³ñ³Ý, êï³ÙµáõÉ

25.06.2006Ã.

 

Ø³ÙáõÉÇ  ³ëáõÉÇëÁ  í³ñáõÙ  ¿ñ  ä³ïñÇ³ñù³ñ³ÝÇ  ËáëÝ³Ï  ÈáõÇ½  ´³ù³ñÁ£ 
´³óÙ³Ý Ëáëùáí Ñ³Ý¹»ë »Ï³í Î.  äáÉëÇ  Ð³Ûáó ä³ïñÇ³ñù  ²Ù»Ý³å³ïÇí î. 
Ø»ëñáå ²ñù»åÇëÏáåáë ØáõÃ³ýÛ³ÝÁ£ 

Ø»ëñáå  ²ñù»åÇëÏáåáë  ØáõÃ³ýÛ³Ý.- ´³ñáí  »Ï³ù,  ëÇñ»ÉÇ° ÁÝÏ»ñÝ»ñ£ 
ì»Ñ³÷³é î»ñÝ ³Ûëûñí³ Çñ Íñ³·ñáõÙ Ò»½ Ñ³Ù³ñ Ï³ñáÕ³ó»É ¿ Ñ³ïÏ³óÝ»É Ï»ë 
Å³Ù£ Ü³ ü»Ý»ñÇ ÐáõÝ³ó ¨ Î.äáÉëÇ Ð³Ûáó ä³ïñÇ³ñùÝ»ñÇ Ññ³í»ñáí Å³Ù³Ý»É ¿ 
³Ûëï»Õ Ð³Ûñ³å»ï³Ï³Ý ³Ûóáí£Ü³ Ù»½ Ñ»ï ÏÉÇÝÇ ÙÇÝã¨ ÑáõÝÇëÇ 27-Á£ Üñ³ ³ÛóÇ 
Ý³Ëûñ»ÇÝ  áñáß  Éñ³ïí³ÙÇçáóÝ»ñáõÙ  ï»Õ  »Ý  ·ï»É  µ³í³Ï³ÝÇÝ  ï³ñûñÇÝ³Ï 
Éáõñ»ñ, áñáÝù Ù»½ Ùáï ¿É ½³ñÙ³Ýù ³é³ç³óñÇÝ£ ¸ñ³ÝóáõÙ ³ëíáõÙ ¿ñ,  Ã» Ñ³Û 
Ñ³Ù³ÛÝùÁ ¨ ä³ïñÇ³ñù³ñ³ÝÝ ³ÝÑ³Ý·Çëï »Ý ³Ûë ³ÛóÇó, ë³Ï³ÛÝ Ñ³Ù³ÛÝùáõÙ 
³Û¹åÇëÇ  ³ÝÑ³Ý·ëïáõÃÛáõÝ  ãÏ³ñ£  ØÇÝã  ³Ûë  å³ÑÝ  ³ÛóÝ Çñ³Ï³Ý³óí»É  ¿ 
Ý³Ë³ï»ëí³ÍÇ å»ë£  ²é³çÇÝ »ñÏáõ  ûñÁ  Î³ÃáÕÇÏáëÁ  ÑÛáõñÁÝÏ³Éí»É  ¿  ÐáõÝ³ó 
ä³ïñÇ³ñùÇ ÏáÕÙÇóª Ñ³Ù³Ó³ÛÝ Çñ»Ýó å³ïñ³ëï³Í Íñ³·ñÇ, ³å³ª ÙÇ³Ý³Éáí 
Ù»½, ³Ûó»É»É  ¿  Ñ³ÛÏ³Ï³Ý  »Ï»Õ»óÇÝ»ñÁ  ¨  êï³ÙµáõÉÇ  ï»ë³ñÅ³Ý  í³Ûñ»ñÁ, 
Ã³Ý·³ñ³ÝÝ»ñÁ£  ø³ÝÇ  áñ  Ù»Ýù  áõÝ»Ýù  ë³ÑÙ³Ý³÷³Ï Å³Ù³Ý³Ï,  ËÝ¹ñáõÙ  »Ù 
ãÏñÏÝ»É ³ñ¹»Ý ïñí³Í Ñ³ñó»ñÁ£ ²ÛÅÙ Ï³ñáÕ »Ýù ï³É Ýñ³Ý ó³ÝÏ³ó³Í Ñ³ñó»ñ£ 

 

Ð³ñó.  –  ì»Ñ³÷³é ï»ñ,  ¸áõù  ³Ûëï»Õ ·ïÝíáõÙ  »ù  áñå»ë ü»Ý»ñÇ  ÐáõÝ³ó 
ä³ïñÇ³ñùÇ ÑÛáõñ£ Ü³ ç³Ýù»ñ ¿ ·áñÍ³¹ñáõÙ Ù»ñÓ»óÝ»Éáõ »ñÏáõ »Ï»Õ»óÇÝ»ñÁ£  
Æ±Ýã »ù Ùï³ÍáõÙ ³Û¹ Ù³ëÇÝ »õ áñá±Ýù »Ý ÉÇÝ»Éáõ Ò»ñ ù³ÛÉ»ñÁ£ 

ä³ï³ëË³Ý.

-  Ø»Ýù ³Ûó»É»É »Ýù Î.äáÉÇë, ÇÝãå»ë Ð³Ûáó ä³ïñÇ³ñùÇ, ³ÛÝå»ë  ¨ ÐáõÝ³ó 
îÇ»½»ñ³Ï³Ý ä³ïñÇ³ñùÇ Ññ³í»ñáí: ºÏ»É »Ýù Ðáíí³å»ï³Ï³Ý ³Ûóáí Î.äáÉëÇ 
Ð³Ûáó ä³ïñÇ³ñùáõÃÛáõÝ ¨ »Õµ³Ûñ³Ï³Ý ÷áË³¹³ñÓ ³ÛóÝ »Ýù Ï³ï³ñáõÙ Ý³¨ 
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îÇ»½»ñ³Ï³Ý ä³ïñÇ³ñùáõÃÛáõÝ£ Ø»ñ Ñ³Ý¹ÇåáõÙÝ»ñÇ ÁÝÃ³óùáõÙ ï»ÕÇ áõÝ»ó³í 
Ý³¨  Ù»ñ  Ñá·¨áñ³Ï³Ý³ó  Ñ³Ý¹ÇåáõÙÁ,  áõñ  ùÝ³ñÏ»óÇÝù  Ù»ñ  »Ï»Õ»ó»ÇÝ»ñÇÝ 
Ñáõ½áÕ  ¹³í³Ý³µ³Ý³Ï³Ý  ËÝ¹ÇñÝ»ñ,  áñáÝó  ßáõñç  »ñÏ³ñ  Å³Ù³Ý³Ï  ³ñ¹»Ý 
µ³Ý³ÏóáõÃÛáõÝÝ»ñ  ÁÝÃ³ÝáõÙ  »Ý£  ÄáÕáíÝ»ñ  ï»ÕÇ  »Ý  áõÝ»ó»É  ¨  ¹ñ³Ýù  åÇïÇ 
ß³ñáõÝ³Ïí»Ý£  îÇ»½»ñ³Ï³Ý  ä³ïñÇ³ñùÇÝ  ³Ûó»ÉáõÃÛ³Ý  Ýå³ï³ÏÁ  Ù»ñ 
»Ï»Õ»óÇÝ»ñÇ ÙÇç¨ »Õµ³Ûñ³Ï³Ý Ï³å»ñÇ ³Ùñ³åÝ¹áõÙÝ áõ ½áñ³óáõÙÝ ¿ñ, ÇÝãå»ë 
Ý³¨  Ù»ñ  »Ï»Õ»óÇÝ»ñÇ  ÙÇç¨  ³éÏ³  Ñ³Ù³·áñÍ³ÏóáõÃÛ³Ý  Ýáñ  ßÝãáí,  Ýáñ 
ç»ñÙáõÃÛ³Ùµ ß³ñáõÝ³ÏáõÙÁ£ 

 

Ð³ñó.- êï³ÙµáõÉÇ Ïáõë³Ï³ÉÇ Ñ»ï Ò»ñ Ñ³Ý¹ÇåÙ³Ý Å³Ù³Ý³Ï ³ë»É »ù, Ã»  
¸áõù ß³ï ·áÑ »ù, áñ ëÏëí»É »Ý ºñ¨³Ý–êï³ÙµáõÉ ãí»ñÃÝ»ñÁ, ë³Ï³ÛÝ å»ïù  ¿ 
ß³ñáõÝ³Ï»É ÝÙ³Ý ù³ÛÉ»ñÁ£ Æ±Ýã ÝÏ³ïÇ áõÝ»ù ù³ÛÉ»ñ ³ë»Éáí£

ä³ï³ëË³Ý.

- Ø»Ýù ·áÑáõÝ³ÏáõÃÛáõÝ »Ýù Ñ³ÛïÝ»É, áñ ºñ¨³Ý-êï³ÙµáõÉ ãí»ñÃÝ»ñ »Ý ï»ÕÇ 
áõÝ»ÝáõÙ£  ÆÝãå»ë  ·Çï»ù,  Ð³Û³ëï³ÝÇ  Ð³Ýñ³å»ïáõÃÛáõÝÁ,  Ù»ñ  »ñÏÇñÁ, 
ïñ³Ù³¹Çñ  ¿  Ñ³ñ³µ»ñáõÃÛáõÝÝ»ñ  ë»ñï³óÝ»É  ÂáõñùÇ³ÛÇ  Ñ»ï, ¨  ¹ñ³Ýó 
³ñ¹ÛáõÝùáõÙ,  íëï³Ñ  »Ýù, ÙÇ³Å³Ù³Ý³Ï,  ½áõ·³Ñ»é³µ³ñ  ÉáõÍáõÙÝ»ñ  åÇïÇ 
Ï³ñáÕ³Ý³Ýù ÷Ýïñ»É ¨ ·ïÝ»É Ù»ñ »ñÏáõ ÅáÕáíáõñ¹Ý»ñÇ Ñ³ñ³µ»ñáõÃÛáõÝÝ»ñáõÙ 
³éÏ³ ËÝ¹ÇñÝ»ñÇÝ£ ÆÝãå»ë Í³ÝáÃ ¿ Ó»½ª ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý Ñ³ñóÁ£ 

 

Ð³ñó.- ÆÝãå»ë  ùÇã  ³é³ç  ³Ý¹ñ³¹³ñÓ³ù,  ÂáõñùÇ³ÛÇ  ¨  Ð³Û³ëï³ÝÇ  ÙÇç¨ 
·áÛáõÃÛáõÝ  áõÝÇ  ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý  Ñ³ñóÁ£  Ø»Ýù,  Ç  ÝÏ³ïÇ  áõÝ»Ù  ÂáõñùÇ³ÛÇ  
Ñ³ë³ñ³Ï³Ï³Ý Ï³ñÍÇùÁ,  ã»Ýù ë³ÑÙ³Ý³÷³ÏíáõÙ Ð³Û³ëï³ÝÇ Ñ³Û»ñáí,  Ù»Ýù 
ï»ëÝáõÙ »Ýù Ñ³Û»ñÇ 3 ËÙµ³íáñáõÙª ë÷Ûáõéù, Ãáõñù³Ñ³Û»ñ ¨ Ð³Û³ëï³Ý£ Æ±Ýã »ù 
Ï³ñÍáõÙ, ÂáõñùÇ³Ý ³Ûë ùÝ³ñÏáõÙÝ»ñÇ Å³Ù³Ý³Ï áõ±Ù å»ïù ¿ Ñ³ßíÇ ³éÝÇ£ ÆëÏ 
Ñ³Û»ñÝ áõ±Ù »Ý Ñ³ßíÇ ³éÝáõÙª ÂáõñùÇ³ÛÇ Ï³é³í³ñáõÃÛ³±ÝÁ, Ã»±… 

ÆÝãå»ë ·Çï»ù, ÂáõñùÇ³ÛÇ áñáß Ùï³íáñ³Ï³Ý ßñç³Ý³ÏÝ»ñáõÙ ùÝÝ³ñÏíáõÙ ¿ 
³Ûë  Ñ³ñóÁ£  î³ñµ»ñ  Ñ³Ù³Éë³ñ³ÝÝ»ñáõÙ, Ñ³ïÏ³å»ë ´ÇÉ·Ç  Ñ³Ù³Éë³ñ³ÝáõÙ 
ï»ÕÇ áõÝ»ó³Í ·Çï³ÅáÕáíÝ»ñÇ  Å³Ù³Ý³Ï,  áñÇÝ  Ý»ñÏ³ ¿  ·ïÝí»É  Ý³¨  Ð³Ûáó 
ä³ïñÇ³ñù  ØáõÃ³ýÛ³ÝÁ,  ùÝÝ³ñÏí»É  ¿  ³Û¹  Ñ³ñóÁ£  ºÉÝ»Éáí  í»ñáÝßÛ³ÉÇó,  »ë 
Ïáõ½»Ý³ÛÇ áõÕÕ»É »ñÏáõ ï³ñµ»ñ Ñ³ñó. áíù»±ñ å»ïù ¿ Ý»ñÏ³Û³óÝ»Ý Ãáõñù³Ï³Ý 
¨ Ñ³ÛÏ³Ï³Ý ÏáÕÙ»ñÁ ¨ Ç±Ýã ù³ÛÉ»ñ å»ïù ¿ ³ñí»Ý£ ÆëÏ »ñÏñáñ¹ Ñ³ñóÁ. ¸áõù 
ÇÝãå»±ë  »ù  ·Ý³Ñ³ïáõÙ  ÂáõñùÇ³ÛáõÙ  ÅáÕáíñ¹³í³ñ³Ï³Ý  ùÝÝ³ñÏÙ³Ý 
ÙÃÝáÉáñïÁ£ 

ä³ï³ëË³Ý.

- Ø»Ýù  Ù»Ï  ÅáÕáíáõñ¹  »Ýù  ¨  ³ßË³ñÑ³ë÷Ûáõé,  ë³Ï³ÛÝ  å»ï³Ï³ÝáõÃÛáõÝ 
áõÝ»óáÕ  ÅáÕáíáõñ¹£  ºí, µÝ³Ï³Ý³µ³ñ, ÂáõñùÇ³ÛÇ  Ð³Ýñ³å»ïáõÃÛáõÝÝ  ³Û¹ 
ËÝ¹ÇñÝ»ñÁ  Ï³ñáÕ  ¿  ùÝÝ³ñÏ»É  ¨  ÉáõÍáõÙÝ»ñ  ·ïÝ»É  Ç  ¹»Ùë  Ð³Û³ëï³ÝÇ 
Ð³Ýñ³å»ïáõÃÛ³Ý£  90  ï³ñÇ  ¿, ³ßË³ñÑÇ  ·ÇïÝ³Ï³ÝÝ»ñÇ  ÏáÕÙÇó 
ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý ËÝ¹ÇñÝ áõëáõÙÝ³ëÇñíáõÙ ¿£ ´³½áõÙ Ñ³ïáñÝ»ñ »Ý ·ñí³Í£ Ø»ñ 
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ÅáÕáíñ¹Ç Ñ³Ù³ñ ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÝ áõëáõÙÝ³ëÇñÙ³Ý ËÝ¹Çñ ã¿£ ¸³ Ï³ï³ñí³Í 
÷³ëï ¿, áñÁ å»ïù ¿ ×³Ý³ã»É£ ¸³, µÝ³Ï³Ý³µ³ñ, ó³ÝÏ³ÉÇ ï³ñµ»ñ³ÏÝ ¿, Ï³Ù 
Ï³ñáÕ ¿ ÅËï³Ï³Ý Ï»óí³Íù ³ñï³Ñ³Ûïí»É »ñ¨áõÛÃÇ ÝÏ³ïÙ³Ùµ£ 

ºÃ» ·Çï³Ï³Ý ÝÙ³Ý Ñ³Ù³ÅáÕáíÝ»ñÁ ÂáõñùÇ³ÛáõÙ Ýå³ï³Ï »Ý Ñ»ï³åÝ¹áõÙ 
ÂáõñùÇ³ÛÇ Ñ³ÝñáõÃÛ³ÝÁ ËÝ¹ÇñÁ Ù³ïáõó»Éáõ, Éáõë³µ³Ý»Éáõ, ³å³ ¹³ áÕçáõÝ»ÉÇ 
¿£  ºÃ»  ¹³  å³ïí»ñ  ¿  ù³Õ³ù³Ï³Ýª  ÅËïáÕ³Ï³Ý  ·ÇÍÝ  ³é³ç  ÙÕ»Éáõ, 
µÝ³Ï³Ý³µ³ñ, ¹³ ¹ñ³Ï³Ý Ý»ñ·áñÍáõÃÛáõÝ ãÇ Ï³ñáÕ áõÝ»Ý³É ËÝ¹ñÇ ÉáõÍÙ³ÝÁ£ 
Ø»½ Ñ³Ù³ñ ·áÑáõÝ³ÏáõÃÛ³Ý ³éÇÃ ¿ ï»ëÝ»É,  áñ  Ãáõñù Ñ³ë³ñ³Ï³Ï³Ý ÏÛ³ÝùÇ 
Ù»ç  ÅáÕáíñ¹³í³ñ³Ï³Ý  ·áñÍÁÝÃ³óÝ»ñáõÙ  ³ÛÉ¨ë  áñáß³ÏÇ  Ï»ñåáí  ËáëíáõÙ, 
³Ý¹ñ³¹³ñÓ ¿ ÉÇÝáõÙ ³é³çÇÝ ³ßË³ñÑ³Ù³ñïÇ ï³ñÇÝ»ñÇÝ ï»ÕÇ áõÝ»ó³Í ³Ûë 
ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý ËÝ¹ñÇÝ£

 

Ð³ñó. Î³ÃáÕÇÏáëÁ êï³ÙµáõÉÇ Ïáõë³Ï³ÉÇ Ñ»ï Ñ³Ý¹ÇåÙ³Ý Å³Ù³Ý³Ï ³ë»É 
¿, Ã» §ÂáõñùÇ³ÛÇ Ñ³ë³ñ³Ï³Ï³Ý ÏÛ³ÝùáõÙ ÝÏ³ïíáõÙ ¿ áñáß ³é³çÁÝÃ³ó£ ºÃ»  
Ï³ï³ñí»Ý  ³ÝÑñ³Å»ßï  ù³ÛÉ»ñ,  ³å³  ³Ù»Ý  ÇÝã  ³í»ÉÇ  É³í  ¿  ÉÇÝ»Éáõ¦£  ²Û¹  
Ëáëù»ñÁ  Ã³ñ·Ù³Ý»É  ¿  ØáõÃ³ýÛ³ÝÁ£  ÆÝã»±ñ  »Ý å³Ï³ë  ÂáõñùÇ³ÛÇ 
Ñ³ë³ñ³Ï³Ï³Ý ÏÛ³ÝùáõÙ, Ç±Ýã ÝÏ³ïÇ áõÝ»ù£

ä³ï³ëË³Ý.

- Ü³Ñ³Ý·³å»ïÇ Ñ»ï Ëáë³ÏóáõÃÛ³Ý ÁÝÃ³óùáõÙ, Ù»Ýù ³ë»É »Ýù, áñ áõñ³Ë 
»Ýù,  áñ  ³½·³ÛÇÝ  ÷áùñ³Ù³ëÝáõÃÛáõÝÝ»ñÇ  ÏÛ³ÝùáõÙ,  ÏñáÝ³Ï³Ý 
÷áùñ³Ù³ëÝáõÃÛáõÝÝ»ñÇ  ÏÛ³ÝùáõÙ,  Ã»°  Ð³Û  ²é³ù»É³Ï³Ý  ºÏ»Õ»óáõÝ,  Ã»° 
îÇ»½»ñ³Ï³Ý  ä³ïñÇ³ñùáõÃÛ³ÝÁ  í»ñ³µ»ñáÕ Ñ³ñó»ñ  ¹ñ³Ï³Ý  ÉáõÍáõÙÝ»ñ 
ëï³ÝáõÙ  »Ý£  î»ëÝáõÙ  »Ýùª ï³ëÝ³ÙÛ³ÏÝ»ñ  ß³ñáõÝ³Ï,  áñ  ÑÝ³ñ³íáñ  ã¿ñ 
ä³ïñÇ³ñù³ñ³ÝÁ Ýáñá·»É, ³Ûëûñ ä³ïñÇ³ñù³ñ³ÝÁ Ýáñá·í³Í ¿, »Ï»Õ»óÇÝ»ñÁ 
µ³ñ»Ýáñá·íáõÙ »Ý£ ê³Ï³ÛÝ  Ø»Ýù ³Ý¹ñ³¹³ñÓ»É »Ýù, áñ ³éÏ³ »Ý ÙÇ ß³ñù ³ÛÉ 
ËÝ¹ÇñÝ»ñ, áñáÝó ÉáõÍáõÙÁ ÏÝå³ëï»ñ Ñ³Ù³ÛÝù³ÛÇÝ ÏÛ³ÝùÇ ³é³í»É ½áñ³óÙ³ÝÁ£ 
²Û¹  ËÝ¹ÇñÝ»ñÇó  »Ý  ½áñûñÇÝ³Ï  Ï³Éí³Í³Ï³Ý,  áõëáõÙÝ³Ï³Ý  ·áñÍÁÝÃ³óÝ»ñÇ 
Ï³½Ù³Ï»ñåÙ³Ý Ñ³ñó»ñÁ ¨ ³ÛÉÝ£

 

Ð³ñó.- Î³ÃáÕÇÏáëÁ  Ýß»ó,  áñ  »ñÏáõ  å»ïáõÃÛáõÝÝ»ñÁ  å»ïù  ¿  ùÝÝ³ñÏ»Ý 
ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý Ñ³ñóÁ,  ë³Ï³ÛÝ í»ñçÇÝ Å³Ù³Ý³ÏÝ»ñáõÙ ÂáõñùÇ³ÛáõÙ ï»ÕÇ 
áõÝ»ó³Ý ùÝÝ³ñÏáõÙÝ»ñ, áñáÝó Ù³ëÝ³Ïó»óÇÝ Ý³¨ »ñÏáõ Ãáõñù³Ñ³Û, ³Û¹ ÃíáõÙª  
Ðñ³Ýï  ¸ÇÝùÁ£  üñ³ÝëÇ³ÛáõÙ  ùÝÝ³ñÏíáÕª ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý ÷³ëïÁ 
Ñ»ñùáÕÝ»ñÇÝ ùñ»³Ï³Ý å³ïÅÇ »ÝÃ³ñÏ»Éáõ ûñÇÝ³·ÍÇ ¹»Ù Ñ³Ý¹»ë »Ï³Ý 9 Ãáõñù 
Ùï³íáñ³Ï³ÝÝ»ñ, áñáÝù Ý³Ù³Ï áõÕÕ»óÇÝ üñ³ÝëÇ³ÛÇÝ£ Üñ³Ýù åÝ¹áõÙ ¿ÇÝ, Ã» 
ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý Ù³ëÇÝ Ï³ñÍÇù Ñ³ÛïÝ»ÉÁ ãå»ïù ¿ ËÝ¹ÇñÝ»ñ ³é³ç³óÝÇ£ ê³ 
ÙÇ ûñÇÝ³Ï ¿ ³ÛÝ ÷³ëïÇ, Ã» ÂáõñùÇ³Ý ¨ Ð³Û³ëï³ÝÝ ³Ûë Ñ³ñóÁ ùÝÝ³ñÏ»ÉÇë 
ÙÇ³ÛÝ³Ï ã»Ý, ³ÛÉ Ï³Ý áõñÇß å»ïáõÃÛáõÝÝ»ñ,  áñáÝù Çñ»Ýó ËáñÑñ¹³ñ³ÝÝ»ñáõÙ 
áñáßáõÙÝ»ñ »Ý Ï³Û³óÝáõÙ ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý í»»ñ³µ»ñÛ³É£ ²Û¹ ³éáõÙáí Ñ³ñóÁ 
ëï³ÝáõÙ ¿  Ñ³Ù³ßË³ñÑ³ÛÇÝ µÝáõÛÃ£  Æ±Ýã  »ù Ï³ñÍáõÙ,  ×Çßï  ¿ ³Ûë ·áñÍÇÝ ³ÛÉ 
å»ïáõÃÛáõÝÝ»ñÇ Ý»ñ·ñ³ííáõÙÁ£ 
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ä³ï³ëË³Ý.

- ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝª  ·áñÍí³Í  áñ¨¿  ³½·Ç  ¹»Ù,  ãÇ  ë³ÑÙ³Ý³÷³ÏíáõÙ  ³Û¹ 
ÅáÕáíñ¹Ç  ÏÛ³ÝùÇ  ßñç³·Í»ñáõÙ£  ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ  ãÇ  ×³Ý³ãáõÙ  ³½·áõÃÛáõÝ£ 
ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ  Ñ³Ù³Ù³ñ¹Ï³ÛÇÝ  ï³ñáÕáõÃÛáõÝ  áõÝÇ£  ºí  ³Û¹  ÇÙ³ëïáí 
å»ïáõÃÛáõÝÝ»ñ,  ³½·»ñ,  »ñµ  ÝÙ³Ý³ïÇå  »ñ¨áõÛÃÝ»ñ  ³ßË³ñÑÇ  áñ¨¿  Í³ÛñáõÙ 
Ï³ï³ñíáõÙ »Ý, Çñ»Ýó Ó³ÛÝÝ »Ý µ³ñÓñ³óÝáõÙ, ¹³ï³å³ïáõÙª Ï³ÝË»Éáõ Ñ³Ù³ñ 
³Û¹åÇëÇ  »ñ¨áõÛÃÝ»ñÁ  Ù³ñ¹Ï³ÛÇÝ  ÏÛ³ÝùÇó  Ý»ñë£  ØÇ³ÛÝ  ³Û¹  ×³Ý³å³ñÑáí 
ÑÝ³ñ³íáñ åÇïÇ ÉÇÝÇ ½»ñÍ å³Ñ»É Ù³ñ¹ÏáõÃÛáõÝÁ ÝÙ³Ý áÕµ»ñ·áõÃÛáõÝÝ»ñÇó£ ÆëÏ 
Ñ³ñó³¹ñÙ³Ý ³é³çÇÝ Ù³ëÁ,  Ã»  ÙÇ³ÛÝ ÂáõñùÇ³Ý ¨  Ð³Û³ëï³ÝÁ å»ïù ¿  ³Û¹ 
Ñ³ñóáí  ½µ³Õí»Ý,  Ïáõ½»Ýù  ÙÇ  ÷áùñ  ³í»ÉÇ  Éáõë³µ³Ý»É£  Ð³Û  ÅáÕáíáõñ¹Ý  áõÝÇ 
å»ï³Ï³ÝáõÃÛáõÝ£  ´³Ûó  ËÝ¹ÇñÁ  í»ñ³µ»ñáõÙ  ¿  áÕç  Ñ³Û  ÅáÕáíñ¹ÇÝ, 
³ßË³ñÑ³ë÷Ûáõé Ñ³Û ÅáÕáíñ¹ÇÝ,  Ûáõñ³ù³ÝãÛáõñ ³ÝÑ³ï Ñ³Ûáñ¹áõÝ£ ´³Ûó ³½·Ç 
Çñ³íáõÝùÝ»ñÁ  Ý»ñÏ³Û³óÝáÕ  Ù³ñÙÇÝÁ,  Çñ³íáõÝùÝ»ñÇ  »ñ³ßË³íáñÁ, 
µÝ³Ï³Ý³µ³ñ, å»ïáõÃÛáõÝÝ ¿£ 

 

Ð³ñó.- Î³ÃáÕÇÏáëÝ  ³ëáõÙ  ¿,  áñ  ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛ³Ý  Ñ³ñóÁ  Ð³Û³ëï³ÝÇ 
Ñ³ë³ñ³ÏáõÃÛ³Ý Ñ³Ù³ñ áõëáõÙÝ³ëÇñÙ³Ý ³é³ñÏ³ ã¿, ³ÛÉ Çñ³Ï³ÝáõÃÛáõÝ£ ÆëÏ 
ÝÙ³Ý Ï»óí³ÍùÁ ³ñ¹Ûáù ãÇ± ËáãÁÝ¹áïáõÙ Ñ³ñóÇ ÉáõÍÙ³ÝÁ, ù³ÝÇ áñ Ãáõñù³Ï³Ý 
ÏáÕÙÁ ¨ë ÅËïáõÙ ¿ ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ£ ²ÛëÇÝùÝª  ó»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ ãÇ± Ï³ñ»ÉÇ 
áõëáõÙÝ³ëÇñ»É£ 

ä³ï³ëË³Ý.

- ´Ý³Ï³Ý³µ³ñ, »Ã» ÂáõñùÇ³Ý Ù»ñÅáõÙ ¿, ÑÝ³ñ³íáñ ã¿ Ñ³ñóÇ ÉáõÍáõÙ£ ºÃ» 
÷³ëïÁ ³éÏ³ ¿, ÷³ëïÇ ³éÝãáõÃÛ³Ùµ Ç±Ýã ùÝÝ³ñÏÙ³Ý ³ÝÑñ³Å»ßïáõÃÛ³Ý Ù³ëÇÝ 
Ï³ñáÕ  ¿  Ëáëù  ÉÇÝ»É£  Î³Ùù  å»ïù  ¿  ¹ñë¨áñíÇ  ³Û¹  ÷³ëïÁ  ³ñÓ³Ý³·ñ»Éáõ, 
Ñ³ëï³ï»Éáõ ¨ ÁÝ¹áõÝ»Éáõ£

 

Ð³ñó.- ¸áõù Ç±Ýã »ù ³é³ç³ñÏáõÙ ³Ûë Ñ³ñóÇ ÉáõÍÙ³Ý Ñ³Ù³ñ£

ä³ï³ëË³Ý.

- Ø»Ýù  Ï³ñÍáõÙ  »Ýù,  áñ  ÇÝãå»ë  µ³½Ù³ÃÇí  å»ïáõÃÛáõÝÝ»ñ  áõ  »ñÏñÝ»ñ, 
ÂáõñùÇ³Ý  ÝáõÛÝå»ë  ÑÝ³ñ³íáñáõÃÛáõÝ  áõÝÇ  Çñ  Ñ³Ù³ñ  Ñ³Ù³å³ï³ëË³Ý 
áõëáõÙÝ³ëÇñáõÃÛáõÝÝ»ñ Ï³ï³ñ»Éáõ ¨ ³Û¹ µ³½Ù³ÃÇí »ñÏñÝ»ñÇ ß³ñùÁ ÝáõÛÝå»ë 
Éñ³óÝ»Éáõª ×³Ý³ã»Éáí Ð³Ûáó ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ£ àã ÙÇ ³ÛÉ å»ïáõÃÛ³Ý Ñ»ï ÝÙ³Ý 
ùÝÝ³ñÏáõÙÝ»ñ  Ð³Û³ëï³ÝÁ  ãÇ  Çñ³Ï³Ý³óñ»É  Ð³Ûáó  ò»Õ³ëå³ÝáõÃÛáõÝÁ 
×³Ý³ã»Éáõ  ¨  ¹³ï³å³ñï»Éáõ  ³éáõÙáí£  àñáíÑ»ï¨  ÷³ëï»ñÝ  ³éÏ³  »Ý, 
÷³ëï»ñÁ  Ï³ñáÕ  »Ý  áõëáõÙÝ³ëÇñí»É,  ¨  ³Û¹  ÷³ëï»ñÇ  ÑÇÙ³Ý íñ³ áñáßáõÙ  ¨ 
Ï»óí³Íù  áñ¹»·ñ»É. ùÝÝ³ñÏáõÙÝ»ñÇ ³ÝÑñ³Å»ßïáõÃÛ³Ý ËÝ¹Çñ ãÇ Ï³ñáÕ ÉÇÝ»É ¨ 
¹ñí»É£ 

 

Ð³ñó.- ¸áõù  ³ëáõÙ  »ù,  áñ  Ù³ñ¹Ï³ÛÇÝ  ÏÛ³ÝùáõÙ  ÝÙ³Ý  ó³í»ñÁ  ãÏñÏÝ»Éáõ  
Ñ³Ù³ñ  ¹ñ³Ýù å»ïù ¿  áõëáõÙÝ³ëÇñí»Ý ¨  ÁÝ¹áõÝí»Ý£  ÆëÏ ¸áõù »ñµ¨¿  Ñ³Ý¹»ë 
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»Ï»±É  »ù  Ã»° ÂáõñùÇ³ÛÇÝ,  Ã»°  Ð³Û³ëï³ÝÇÝ  ß³ï Ùáï ·ïÝíáÕ Æñ³ùáõÙ  ï»ÕÇ 
áõÝ»ó³Í  ¹»åù»ñÇ  Ï³å³ÏóáõÃÛ³Ùµ£  ÆÝãå»ë  ·Çï»ù, ³ÛÝï»Õ  ³éÏ³  ¿  ²ØÜ-Ç 
ÙÇç³ÙïáõÃÛáõÝÁ£ ¸áõù Ç±Ý »ù Ùï³ÍáõÙ ¨ ³ÝáõÙ ³Û¹ Ï³å³ÏóáõÃÛ³Ùµ£

ä³ï³ëË³Ý.

-  Ø»Ýù áñå»ë  ºÏ»Õ»óÇ, íñ¹áíÙáõÝù »Ýù ³åñáõÙ ¨  Ø»ñ  Ó³ÛÝÁ µ³ñÓñ³óÝáõÙ 
³Ù»Ý ³éÇÃáí, »ñµ Ó»éù ¿ µ³ñÓñ³óíáõÙ ²ëïÍá ³ñ³ñã³·áñÍáõÃÛ³Ý ·»ñ³·áõÛÝ 
³ñÅ»ùÇª Ù³ñ¹Ï³ÛÇÝ ÏÛ³ÝùÇ ÝÏ³ïÙ³Ùµ£ 

 

Ð³ñó. - ¸áõù ³Ûó»É»óÇù Ð»Ûµ»ÉÇ ÏÕ½áõ ¸åñ»í³ÝùÁ£ Æ±Ýã »ù Ùï³ÍáõÙ, áñ ³ÛÅÙ 
³Û¹ ¸åñ»í³ÝùÁ ãÇ ·áñÍáõÙ£

ä³ï³ëË³Ý. -ºë  áõñ³Ë  »Ù  ÅáÕáíñ¹³í³ñ³Ï³Ý  ³ÛÝ  ·áñÍÁÝÃ³óÝ»ñáí,  áñ 
³Ûëûñ  ï»ÕÇ  »Ý  áõÝ»ÝáõÙ  ÂáõñùÇ³ÛÇ  Ð³Ýñ³å»ïáõÃÛáõÝáõÙ£  ºë  íëï³Ñ  »Ù,  áñ 
Å³Ù³Ý³ÏÇ Ù»ç ³Û¹ µáÉáñ Ñ³ñó»ñÝ Çñ»Ýó ¹ñ³Ï³Ý ÉáõÍáõÙÝ»ñÁ åÇïÇ ·ïÝ»Ý£

 

Ð³ñó.- Ð³í³Ý»óÇ±ù êï³ÙµáõÉÁ£

ä³ï³ëË³Ý.

- Ø»Ýù êï³ÙµáõÉÁ ï»ëÝ»Éáõ ÑÝ³ñ³íáñáõÃÛáõÝ ã»Ýù áõÝ»ó»É£ ´³Ûó ³Ûë ûñ»ñÇÝ 
Ù»ñ  ËáëùáõÙ  ³ë³óÇÝù,  áñ  êï³ÙµáõÉáõÙ  ß³ï  ³ñÅ»ù³íáñ  »õ  ·»Õ»óÇÏ 
Çñ³·áñÍáõÙÝ»ñ  ³éÏ³  »Ý£  ê³Ï³ÛÝ  ³Ù»Ý³³ñÅ»ù³íáñÁ,  ³Ù»Ý³·»Õ»óÇÏÁª  Ù»ñ 
ÅáÕáíáõñ¹Ý ¿,  Ù»ñ Ñ³Ù³ÛÝùÁ,  áñÇÝ Ù»Ýù Ï³ï³ñáõÙ »Ýù Ù»ñ Ðáíí³å»ï³Ï³Ý 
³ÛóÁ£ àñå»ë ³é³çÝ³ÛÇÝ ËÝ¹Çñ áõÝ»Ý³Éáí ³Ûë, µÝ³Ï³Ý³µ³ñ, Ù»Ýù Ù»ñ ³ÙµáÕç 
Å³Ù³Ý³ÏÁ  ïñ³Ù³¹ñ»É  »Ýù  Ù»ñ  ÅáÕáíñ¹Ç  Ñá·»õáñ  ÏÛ³ÝùÇ  ½áñ³óÙ³Ý,  Ýñ³ 
Ñ³í³ïùÇ  ³Ùñ³óÙ³Ý  ·áñÍÇÝ£  ´³Ûó  íëï³Ñ  »Ù,  áñ  ³ÛÉ  ³éÇÃ  Ïëï»ÕÍíÇ  ¨ 
ÏÏ³ñáÕ³Ý³Ýù ÉÇ³ñÅ»ùáñ»Ý Å³Ù³Ý³Ï áõÝ»Ý³É ¨ ï»ëÝ»É ï»ë³ñÅ³Ý í³Ûñ»ñÁ 
êï³ÙµáõÉÇ£ ÆÝãå»ë, ûñÇÝ³Ï, »ñ»Ï ³Ûó»É»óÇÝù ¸áÉÙ³µ³Ñã» å³É³ïÁ ¨ Ý³¨ ²Û³ 
êáýÇ³, áñáÝù Ù»Í³å»ë ïå³íáñ»óÇÝ Ù»½£

 

Ð³ñó.-  Î³ ÝÙ³Ý Éáõñ,  Ã» ¸áõù ²Û³ êáýÇ³ÛáõÙ ó³ÝÏ³ó»É »ù ³ÕáÃ»É,  µ³Ûó 
ÃáõÛÉ ãÇ ïñí»É£

ä³ï³ëË³Ý.

- ÜÙ³Ý »ñ»õáõÛÃÇ Ø»Ýù Í³ÝáÃ ã»Ýù£

 

Ð³ñó.- Ò»ñ ³ÛóÇ ³é³çÇÝ ÇëÏ ûñí³ÝÇó ï»ÕÇ »Ý áõÝ»ó»É µáÕáùÇ óáõÛó»ñ£ Æ±Ýã 
»ù Ùï³ÍáõÙ ³Û¹ Ù³ëÇÝ£ 

ä³ï³ëË³Ý.

- ´áÕáùÇ óáõÛó»ñÝ áñ¨¿ Ï»ñåáí ã»Ý ³Ý¹ñ³¹³ñÓ»É á°ã ÇÙ ïñ³Ù³¹ñáõÃÛ³Ý ¨ á°ã 
¿É ÇÙ ³é³ù»ÉáõÃÛ³Ý íñ³£ äÇïÇ ãó³ÝÏ³ÛÇÝù, áñå»ë½Ç ÝÙ³Ý óáõÛó»ñ ï»Õ ·ïÝ»ÇÝ 
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Ù»ñ ÅáÕáíáõñ¹Ý»ñÇ Ñ³ñ³µ»ñáõÃÛáõÝÝ»ñÇ Ù»ç£ Ø»½ í»ñ³å³Ñí³Í ¿ ÏáÕù-ÏáÕùÇ 
³åñ»É áñå»ë Ñ³ñ¨³ÝÝ»ñ, ¨ å»ïù ¿ Ñ³ñ¨³Ý ÅáÕáíáõñ¹Ý»ñÇÝ Ñ³Ù³å³ï³ëË³Ý 
Ñ³ñ³µ»ñáõÃÛáõÝÝ»ñ  Ùß³Ï»É,  ÏñÃ»É  ¹³ëïÇ³ñ³Ï»É£  ìëï³Ñ  »Ù,  áñ  Ñ³çáñ¹ 
Ñ³Ý¹ÇåÙ³ÝÁ  ÝÙ³Ý  óáõÛó»ñÇ  ã»Ýù  Ñ³Ý¹ÇåÇ,  ÇÝãå»ë  ¨  ÝÙ³Ý 
³ñï³Ñ³ÛïáõÃÛáõÝÝ»ñÇ£  ÆëÏ  »Ã»  ÝáõÛÝÇëÏ  ÝÙ³Ý  óáõÛó»ñ  ¿É  »Õ³Ý,  åÇïÇ 
Ñ³ëÏ³Ý³Ýù, áñ Ù»Ýù ï³Ï³íÇÝ ³ßË³ï³Ýù áõÝ»Ýù Ï³ï³ñ»Éáõ, Ù»Ýùª Ó»½ Ñ»ï 
ÙÇ³ëÇÝª ÝÙ³Ý »ñ¨áõÛÃÝ»ñÁ µ³ó³é»Éáõ Ñ³Ù³ñ£

 

Ð³ñó.-  ºíñ³ï»ëÇÉ  ÙñóáõÛÃÇ  Å³Ù³Ý³Ï  ÂáõñùÇ³Ý  10  ÙÇ³íáñ  ¿  ïí»É  
Ð³Û³ëï³ÝÇÝ£ ÆÝãå»±ë »ù ·Ý³Ñ³ïáõÙ ³Û¹ ÷³ëïÁ£

ä³ï³ëË³Ý.- àñ¨Çó» ÅËï³Ï³Ý µ³Ý ã»Ù ï»ëÝáõÙ£ 

 

Ð³ñó.- ê³ ³ñ¹Ûá±ù ù³ÛÉ ¿ ÂáõñùÇ³ÛÇ ÏáÕÙÇó£

ä³ï³ëË³Ý. 

- ²Ýßáõßï, ù³ÛÉ ¿, áñ å»ïù ¿ ·Ý³Ñ³ï»É ¹ñ³Ï³Ý Ï»ñåáí£ î³ ²ëïí³Í, áñ ³Û¹ 
¹ñ³Ï³Ý ÁÝÃ³óùÝ ³é³çÝáñ¹Ç Ù»½ ¹»åÇ ÑÇÙÝ³Ï³Ý ËÝ¹ñÇ ÉáõÍáõÙ£

 

Ð³ñó.- 1961Ã.  ÙÇÝã  ³ÛÅÙ ÝÙ³Ý Çñ³¹³ñÓáõÃÛáõÝ  ï»ÕÇ ã¿ñ áõÝ»ó»É£  âÝ³Û³Í 
Ò»ñ  ³ÛóÁ  ÏñáõÙ  ¿  áã  å³ßïáÝ³Ï³Ý  µÝáõÛÃ,  ÑÛáõñÁÝÏ³Éí»óÇù  êï³ÙµáõÉÇ 
Ïáõë³Ï³ÉÇ ÏáÕÙÇó£ Æ±Ýã »ù Ùï³ÍáõÙ ³Û¹ Ù³ëÇÝ£ ÜÙ³Ý ÑÛáõñÁÝÏ³ÉáõÃÛáõÝÁ ¸áõù  
·Ý³Ñ³ïáõ±Ù  »ù  áñå»ë  ¹ñ³Ï³Ý  ù³ÛÉ£  ºÕ»±É  »Ý  ³ÛÉ  ÑÛáõñÁÝÏ³ÉáõÃÛ³Ý 
³é³ç³ñÏÝ»ñ£ ºÃ» ³Ûá, ³å³ Ç±Ýã å³ï×³éáí ï»ÕÇ ã»Ý áõÝ»ó»É£ 

ä³ï³ëË³Ý.

- Ø»Ýù  Ý³Ñ³Ý·³å»ïÇ  Ñ»ï  Ù»ñ  Ñ³Ý¹ÇåáõÙÁ  ÁÝÏ³ÉáõÙ  »Ýù  áñå»ë 
Ý³Ñ³Ý·³å»ïÇ  ÏáÕÙÇó  Ñ³Û  Ñ³Ù³ÛÝùÇ  ÝÏ³ïÙ³Ùµ  ¹ñë»õáñ³Í  ·Ý³Ñ³ï³Ýùª 
ÂáõñùÇ³ÛÇ Ñ³ë³ñ³Ï³Ï³Ý ÏÛ³ÝùáõÙ Ýñ³ áõÝ»ó³Í Ï³ñ¨áñ Í³é³ÛáõÃÛáõÝÝ»ñÇ, 
Ý»ñ¹ñÙ³Ý  Ñ³Ù³ñ£  Ø»Ýù  áñ¨¿  ³é³ñÏáõÃÛáõÝ  ã»Ýù  áõÝ»ó»É  ¨  ãáõÝ»Ýù  áñ¨¿ 
å»ï³Ï³Ý  ·áñÍãÇ  Ñ»ï  Ñ³Ý¹Çå»Éáõ,  »Ã»  ÝÙ³Ý  ³é³ç³ñÏ  ³ñíáõÙ  ¿  Ø»½  Ù»ñ 
Ñ³Ù³ÛÝùÇ  Ï³Ù  áñ»õ¿  ³ÛÉ  Ï³éáõÛóÇ  ÏáÕÙÇó£  Å³Ù³Ý³ÏÇÝ  ·³Õ³÷³ñ  Ï³ñ 
Ñ³Ý¹ÇåáõÙ Ï³½Ù³Ï»ñå»Éáõ  ÂáõñùÇ³ÛÇ ÏñáÝ³å»ïÇ Ñ»ï, ë³Ï³ÛÝ ³ÛÝ ÏÛ³ÝùÇ 
Ïáã»É  ÑÝ³ñ³íáñ  ã»Õ³í£  ä³ñ½³å»ë  Çñ³íÇ×³ÏÝ»ñÁ,  Ù»ñ  Å³Ù³Ý³Ï³óáõÛóÇ 
Í³Ýñ³µ»éÝí³ÍáõÃÛáõÝÁ ÑÝ³ñ³íáñáõÃÛáõÝ ãïí»óÇÝ£ 

 

Îáõ½»Ù ßÝáñÑ³Ï³ÉáõÃÛáõÝ Ñ³ÛïÝ»É ³Ûë Ñ³Ý¹ÇåÙ³Ý ¨ ³ÛëåÇëÇ ³½³ï ½ñáõÛóÇ 
Ñ³Ù³ñ£ ²Ù»Ý³ÛÝ µ³ñÇù Ó»½£ 

###
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